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Amtlicher Teil.

Am 17. Oktober 1913 ist in der Ortschaft Gais-
hor», pol!tisä)er Bezirk Liezen in Steiermarl, ein Scha
denfeuer zn»l Ausbruche gekommen, welchem nebst dem
Pfarrhofe über 5i0 Objekte samt allen Vorräten n»d Fähr-
nissen zum Opfer gefallen sind.

Dic Abbrändler, welche ihre gesamte Habe verloren
haben, sind obdachlos der bittersten Not preisgegeben und
daher der auswärtigen Hilfe dringend bedüxftig.

Zur Linderung dieser Not schreibe ich hiemit über
Ersuchen des .Herrn l. k. Statthalters in Graz und über
Ermächtigung Seiner Exzellenz des Herrn k. l. Ministers
des Innern eine Sammlung milder Gaben im ganzen
Kronlandc Krain aus.

Spenden werden beim k. f. Landespräsidium, beim
Stadtmagistrate in Laibach sowie bei allen l, k. Vezirls-
bauptmannschaftcn entgegengenommen, in der „Laibachcr
Zeitung" veröffentlicht und ihrer Bestimmung zugeführt
werden.

K. t. Landespräsidinm für Krain.
L a i b ach, am 17. November 1913.

Der l . l . Landespiüsibent:

Schwarz m. p.

MchtamMchsr Geil.
Der russische Ministerpräsident über die Lage.

I n l Berliner „Lokalanzeiger" äußert sich Minister-
präsident Kokovccv in eingehender Weise über sämtliche
politische Fragen. Bezüglich der albanischen Frage führt
der Ministerpräsident aus, die Schwierigkeiten, die sich
der Lösung dieser Frage entgegenstellen, seien inzwischen
auf dem besten Wege, beseitigt zn werden. Von einer
Revision der Londoner Beschlüsse, wie sie mehrfach pro
phezeit wurde, sei niemals ernstlich die Rede gewesen
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Vn, 86 îm ullr^ull, 1)66», ll>/i)i»n^em 8 t6M na
pio^ujs) ß08pa6N c k l . nnmc>8t,nika, n:> öt^srßlckm
in v8loä P0ol>la8ti1n, ^^ßn, «ll8cel6nc6 ß08uoä».
«. Icr. miiligtill, /u, iloti^njy stvari ni i l i i l^ i i^ inilili
ä«.ic)v ^0 V8<̂  Ilionovini lilluljglli.

viHlill», »6 sprojftml^o pri c. kr. äsioluvm prsä-
8«ä8tvu, pli ML8tll6iu Mllßißtr^tu V I^udljkili ill
pl i v»6ll okr^il i l i ßlü,vl^r8tvill; ia/.ßlu8illl, »« ^060
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und Rußland habe eine solche jedenfalls nicht angeregt.
Ebenso wie der türkisch-griechische Konf l i l t schließlich doch
zu einer Verständigung führte, sei eine solche auch in A l -
banien in kurzer Zeit zu erwarten. Freilich, je mehr die
Solidarität der Großmächte eine glückliche Grundlage für
die Erledigung dieser und ähnlicher Fragen abgegeben
habe und noch mnncr abgebe, desto mehr sei es als
ein wcnlg glückichctz Unternehmen zu bezeichnen, wenn
die eine oder andere Großmacht die Neigung zeige, aus
diesem gcmcinscljafllichen Rahmen herauszutreten lind
auf eigene Hand Äalkanpolitik zu betreiben. E in solcher
Verlust sei nicht n»r bedauerlich, weil er sich »icht ,n,r

ganz mit den Intentionen der Londoner Beschlüsse decke,
sondern auch bedenklich, weil er leicht geeignet sei, die
schwer erzielte Einigkeit der Großmächte ins Wanken zu
bringen. Und darum hätte das Vorgehen Osteneich Un-
ganlö, dem sich später auch I ta l ien angeschlossen habe.
in Rußland nicht auf unbedingte Zustimmung zählen
können.

Ter Ministerpräsident Kollwceo kam dann auf die
rnssisch-österrcichischcn Beziehungen zu spicchen, von
denen er gerne bezeuge, sie seien bei seiner Abreise aus
Nußland viel besser gewesen als in den vorhergehenden
Jahren. I n Par is seien speziell russisch-österreichische
Fragen in einer Unterredung zwischen ihm und dem
östcrreichisch-.ungürischcn Botschafter berührt worden, die
zu einer Klärung zwischen den beiden Monarchien nicht
unwesentlich beigetragen haben. Hiebe, konnte festgestellt
werden, daß Serbien bei seiner beabsichtigten Festsetzung
in albanischem Gebiete auf russische Unterstützung nicht
hätte rechnen können und daß gerade aus diesem Grunde
ein vereinzeltes Vorgehen der österreichisch-ungarischen
Monarchie von der russischen Po l i t i l als nicht begründet
habe angesehen werden müssen.

Politische Weberftcht.
L a i b a c h , l!1. November.

Reichsfinanzminister Dr. R. v. V i l i ns l i hat am
l8. d. M . in bcn Delegationen den Voranschlnn über die
gemeinsamen Ausgaben und Einnahmen für das erste
Halbjahr 1914 eingebracht. Das Erfordernis beträgt
9,02 Mill ionen für das Ministerium des Äußern, fü i
das Heer 241,73 Mil l ionen Kronen, ferner 8,73 M i l l i o -
nen Kronen für außerordentliches Heereserfordernis für
dn Trupftenbelag i» Bosnien, 37,ft7 Mill ionen Kronen
für die Kriegsmarine, 2,47 Mill ionen Kronen für das
Reichsfinanzministcrium und 0,1tt5 Mill ionen Kronen
für gemeinsame Rechnungskontrolle. — Auherdnn weiden
an außerordentlichen, respektive an Nachtraflskrediten
beansprucht, und zwar: Für die Ausgestaltung des Hee-
res 7,9 und additional, für Standcsvermehrung, 4,K
Mill ionen Krone»,, Artillerie 0,2 Mill ionen Kronen, Be-
schaffung von Kriegsmaterial und Fortifitationen 20,tt
(11,5i für Haubitzen und Mörser, 7,0 für Befestigungen,

Feuilleton.
Eine Mutter.

Slizze nan Hyr i s to fe r Z a ^ s o n .

Sie war wie zur Mutter geschaffen und war es
doch nicht geworden. Zweimal war sie verheiratet ge-
wesen, aber beide Ehen waren kinderlos geblieben. Jetzt
stand sie allein als Witwe mit leeren Händen da und
mußte nach einer Erwerbsquelle suchen. Sie wollte K in-
dcrwärtcrin werden.

Trotz ihres Alters besuchte sie einen Knrs und bot
sich als Wärterin für Säuglinge an. Da leine große
Nachfrage nach solcher» Plätzen bestand, weil die mei-
sten ganz kleinen Kindern und der mit ihnen verbun-
denen ängstlichen Fürsorge, der Unruhe und den Nacht-
wachen abhold waren, so bekam Frau Hauwick genug
zu tun. Und nun strömte alle ihre zurückgedrängte müt-
terliche Zärtl ichlch über diese kleinen hilflosen Wo-
sen aus.

Wenn sie sie nackt aus ihrem Schoß hatte, zappelnd
oder schreiend, und die zarte Haut waschen wollte, und
sie erschrocken und hilflos mit den dünnen, blauroten
Ärmchen ausschlugcn, dann schwoll ihr Herz von M W
leid mit ihnen. Sie fühlte sich als ihre richtige Mut-
ter und konnte sich nicht enthalten, die kleinen Körper-
chen an ihre Nrust zu drücken, sie zu küssen und mit
allen möglichen Kosenamen zu überhäufen.

Denn ihre wirklichen Mütter waren häufig so, so.
Bald waren sie so erschöpft lind angegriffen, daß stc
keinen anderen Gedanken hatten, als zu ruhen und still

liegen zu bleiben, bald halten sie zum voraus alle mög.
lichen Doktorbüchcr über die erste Pflege des Kindes
studiert und sich ihre Theorien gebildet und verlangten,
daß sich das Leben nach ihren Büchern richten sollte, weil
sie dabei die wenigste Mühe hatten. Träne um Träne floß
da im stillen über die Wange von Frau Hauwick herab
und ihr Herz lramftfte sich zusammen, während das
Kleine laut schreiend in der Wiege lag. Vielleicht war
es bloß nötig, das Kleine ei» wenig anders zu legen,
sein Kissen zurechtzurücken, um das arme Ding sogleich
einschlafen zu lasse». Aber nein. Frau Hauwick mur-
melte einen gepfefferten Segen über diese „Rabenmut-
ter,"

I h r Wirken gab ihr einen guten Einblick in die
verschiedenen Familien.

Bald kam sie in Häuser, wo eine geradezu gren-
zenlose Unrcinlichlci! und Unordnung herrschte. Die
Armut trug ihre große Schuld daran, aber mehr »och
die Trägheit. Die Frau hatte sich aus einer simplen
Familie heraus verheiratet, wo sie an Nachlässigkeit ge-
wöhnt worden war nnd nichts gelernt hatte. Das bih^
chcn Kindcrwäsche. das da war. wurde zur Not ge
spült, getrocknet »nd dann wieder angezogen. I n der
Küche herrschte immer ein Gestank von Windeln, die
nin den .Herd herum an Schnüren aufgehängt wurden,
während dicht daneben das Gsfcn gelocht wurde. Wenn
sie oft kam »iid dir Pflege übernehmen wollte, so war
das Kind voller Unrat und Hautwunden, daß es nur
immer schrie und zappelte. O, wie zärtlich und vorsich-
tig sie es aufhob, vorsichtig wusch, vorsichtig einpuderte
und die wundesten Stellen mit Watte belegte. I h r Herz
blutete, so oft sie genötigt war. die Wnnden zur Her-
lung zu bringen und wenn frissli,- v,s,!,< dlin'U'er acwach-

sen war und das Kleine sie mit Geplapper und Lächeln
belohnte, wie ungeheuer glücklich fühlte sie sich dann!

Dann kam sie in Häuser, wo das sHegenteil der Fal l
war, wo eine peinliche Reinlichkeit herrschte, so daß das
Kind weder Tag noch Nacht Ruhe fand. Fort und fort
mußte es untersucht nnd anders eingewickelt werden.
Und dann mußte das Kind gehoben, gedreht und getra-
gen werden ins Unendliche, Sein kleines Gehirn und
sei» Körperchen fanden nie Frieden und Ruhe. Immer-
fort aus und in die Kleider.

Aber wie sie ihre Pflegekinder auch finde» mochte,
immcr wurde sie ihnen sogleich eine Mutter und freute
sich über sie. Sie lonnk von den Nachtwachen oft so an»
gegriffen und ermattet fein, daß sie alles dafür gegeben
hättc. un, in Frieden fchlafen zu können, aber sobald sie
nnr den geringsten Laut von der Wiene her hörte, war sie
sosm! wach nnd huschte auf bloßen Füßen hin zu dem
Kind und sah nach, ob ihm etwas fehlte. Und oft, wenn
es krank war, konnte sie es beschwichtigen, herumtragen
und ihm vorsummen Stunde um Stunde, bis ihre Arme
völlist einschliefen nnd sie selber halb im Schlaf ging.

Und konnte man ihr zuhören, wenn sie sich mit
ihrem Schatz allein glaubte und ihrem Herzen freien
Lauf ließ. dann konnte man sich eines lallten Lachms
nicht enthalten. Denn sie hatte das verrückteste Geschwätz
ersonnen, das man sich denken konnte. Bald war ihr
„süßestes Prinzchcn" auf der I<lgd und traf Bären, bald
fuhr es in der „Egipaschc" mit zwei Pferden davor und
dem Diener auf dem Bock, bald wanderte es mit golde-
ner Bri l le nnd mit Stock in der Kar l Johann-Straße,
und alle jungen Damen waren in ihn verliebt.

lSortsehung folgt.)
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2,3 für Flugapparate und Militäiautos). Ferner 316.678
Millionen Kronen als außerordentlicher Rüstungskredit
(darunter 202,9 Millionen Kronen an einmaligen Ko-
sten, während 13,76 Millionen Kronen pro 1912 und
99,92 Millionen Kronen pro 1913 entfallen. Dann 0,8
Millioneil Kronen für die Erhaltung der nach Österreich-
Ungarn übergetretenen Angehörigen der türkischen Ar-
mee (55 Gagisten und 1595 Mann). Weiters 22,67 Mi l -
lionen Kronen Nachtragslredite pro 1913 und 10,1
Millionen Kronen Nachtragskrebit zum einmaligen außer-
ordentlichen Erfordernis. Für den Ausbau der Flotte
47,5 Millionen Kronen, 0,5 Millionen Kronen für Hafen-
bauten in Pola, 7,2 Millionen Kronen für die Be-
schaffung besonderer Marine-Erfordernisse (Donau-Mo-
nitore ?c., Schwimmdock, Unterseeboote) und endlich als
außerordentlichen Rüstungskredit 40,44 Millionen Kro-
nen. Hievon treffen 8,6 Millionen Kronen auf das Jahr
1912 und 31,8 Millionen Kronen auf das Jahr 1913.

Aus W i e n , 18. d. M., wird gemeldet: I n der
heutigen Sitzung des Wiener Stndtrates wurde über
Antrag des Bürgermeisters Dr. Weiskirchner einstim-
mig eine Resolution angenommen, worin sich der Stadt-
rat mit der tiefsten Entrüstung gegen die unerhörte Be-
schimpfung verwahrt, durch die der Abgeordnete Doktor
Stransly in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom
14. d. M. seinem Hasse gegeil die deutsche und christ-
liche Bevölkerung Wiens Luft gemacht habe. Der Stadt-
rat wird sich durch nichts abhalten lassen, den deutschen
Charakter der Stadt Wien auch fernerhin entschiedenst
zu wahren. Der erweiterte Parteirat der Wiener christ-
lichsozialen Partei hat gestern einstimmig beschlossen, ge-
hen die unter dem Schutze der Immunität durch den
Abg. Dr. Stransky erfolgte Beleidigung der deutschen
Stadt Wien entschiedenst zu protestieren.

Aus B u k a r e s t wird gemeldet: I m „Universul"
exö'rtert ein hervorragender rumänischer Diplomat das
Verhältnis Rumäni'nö zu seinen Nachbarn und stellt
fest, daß tatsächlich gemachte Versuche, Rumänien zum
Dreibund hinüberzuziehen, erfolglos geblieben seien. Es
mache sich nicht zum Werkzeug der Interessen anderer
und werde kein unberechenbarer Faktor der Weltpolitik
werden, sondern seinen Traditionen treu bleiben. Ins-
besondere Österreich-Ungarn habe Rumänien in seinem
Bestreben nach Frieden und guter Nachbarschaft unter-
stützt. Daß dies nicht nur in der entfernteren Vergan-
genheit geschehen sei, sondern auch bei den letzten großen
Ereignissen, werde das Grünbuch mit aller Offenheit
darlegen. M i l Bulgarien wolle Rumänien in guter
Freundschaft leben. Er hoffe, daß dies auch Bulgarien
im eigenen Interesse tun werde. Weder an einen: Val-
kanbund gegen die Türkei, noch an einem solchen gegen
Bulgarien werde Rumänien teilnehmen. Die Beziehun-
gen zu Serbien und Griechenland waren und sind gut.
Alles, was über geheime Abmachungen gesagt worden
sei, sei eine Erfindung. Mi t Unrecht habe man der Reise
Take Ionescus eine Bedeutung beigelegt, die ihr nicht
zukomme.

TMsncmgtcitcu.
— (Am Essen sollst du ihn erkennen'.) Die Schrift-

stellerin Elie Dautrin hat die ebenso schöne wie schwie-
rige Aufgabe gestellt, den jungen Mädchen Anhaltspunkte
dafür zu geben, wie sie bei der Wahl ihres Zukünftigen
am sorgfältigsten vorgehen, und den größten Wert legt

s«e dabei auf seine Beobachtung beim Essen. „Sieh dir
sorgsam den jungen Mann bei Tische an, dem du deine
ganze Zukunft anvertrauen willst!" so rät sie ihren
Schwestern. „Wenn er sich über seinen Teller bückt, hastig
Gabel und Messer handhabt und das Fleisch in drei
Stücken herunter hat, dann bewahre dich Gott vor ihm.
Er ist nicht der Mann, der sich zärtlicher Sympathie und
Liebkosungen unterwerfen wird. I ß t er ohne Freude
über das, was vor ihm steht, kann er dir nach einer
Minute nicht mehr sagen, was er gegessen hat, so würde
eine Heirat mit ihm für dich eine schwere Enttäuschung
bedeuten. Niemals wird er deine Hüte würdigen, noch
deine Kleidung bewundern, und du ziehst dich für nio
manden gut an. Ist er unmäßig gierig nach Süßigkeiten,
dann ist er nervös und wird dich quälen. Zieht er Käse
und Braten vor, dann ist er muskulös und friedlich. Ist
er ein großer Esser, dann hat er Freude am Landleben;
ist er ein Liebhaber guter alter Weine, so hat er eine
Seele für eigenen Grund und Boden. Am besten wirst
du aber deinen zukünftigen Gatten beim Dessert bem--
teilen können. Schlingt er das Obst herunter, zerschneidet
er es zerstreut, dann ist er kein Mann für dich. Aber
wenn er es sanft und zärtlich nimmt als ein Kenner,
sorgsam schält mit der Miene eines Künstlers und es mit
Ehrfurcht behandelt, dann heirate du ihn, so schnell du
kannst!"

— (Um ein Schinkenbrötchen.) Ein ehemaliges
Mitglied der französischen Kammer plaudert im „Jour-
nal" über einige kleine Zwischcnfälle aus seiner Parla-
inentarierzeit und erzählt u. a. folgende kleine Anekdote:
Es war Anfang April 1888, und die Abgeordneten be-
reiteten sich zur Wahl eines neuen Kammerpräsidenten
vo,r. Am Tage vor der Wahl nun sah im Erfrischungs-
raume des Parlamentsgebäudcs der Dr. Michou, Abge-
ordneter des Departements Aube und Mitglied der radi-
kalen Partei, der ein wenig Sonderling und öfters Ge-
genstand kleiner Spöttereinen war. Er schlürfte mit der
Gründlichkeit eines Biedermannes eine Fleischbrühe und
langte dabei fleißig von den aufgestellten Kuchen und
Brötchen zu, nicht aber, um sie zu verzehren, sondern um
sie in den langen Taschen seines Schößenrockes verschwin-
den zu lassen. Denn da er täglich auf seinem Zweirade
zu den Sitzungen aus seinem Wahlkreis herbei radelte, um
nach der Sitzung ebenso zurückzukehren, galt es, sich gut
vorzusehen. Zu seinem Unglück saß neben ihm ein junger
Frechdachs, der nichts Besseres zu tun wußte, als dem
würdigen Doktor die Brötchen ebenso wie sie in die
Tasche versanken, wieder herauszunehmen und ganz un-
auffällig, mit dem harmlosesten Gebaren von der Welt,
auf die andere Seite des Tisches zu legen. Endlich hatte
Herr Michou seine Fleischbrühe ausgelöffelt und schickte
sich an, den Erfrischungsraum zu verlassen. Mi t der un-
willkürlichen Bewegung, mit der man sich überzeugt, dah
alles in Ordnung ist, tastete er auf seine Rockschöße, die
er wohlgefüllt wähnte — und fand sie leer. Eine schnelle
Wendung zeigte ihm die verständnisvoll heiteren Gesich-
ter der Umsitzendcn, und mitten unter ihnen, unbewegt,
als ob ihn nicht etwas anginge, seinen Parteigenossen
Georges Clemenceau. — Dr. Michou sagte nichts und
ging. 48 Stunden später aber wurde nicht Clemenccau,
sondern M<Aine Kammerpräsident. Als das Ereignis ver-
kündet wurde, sprang Michou auf und rief: „Eine
Stimme fehlt ihm! Das ist meine! Meine Schinkenbröt-
chen sind gerächt!" Und deshalb — so erklärt schallhaft
der alte Parlamentarier im „Journal" — hat Clemen-
ceau noch 20 Jahre warten müssen, ehe die Leitung der
Geschicke Frankreichs in seine Hände gelegt wurde.

— (Eheschließung und Ehescheidung in Paris.)
Die eben erschienene Pariser Bevölkerungsstatistik für das
Jahr 1912 enthält interessante Zahlen über Eheschlie-
ßungen und Ehescheidungen in Paris. I m ganzen sind

im vergangenen Jahre 31.611 Ehen geschlossen worden.
I n 61 Fällen davon war der Bräutigam über 25 Jahre
älter als die Braut, und in 7171 Fällen waren die
Bräute erheblich älter als ihre zukünftigen Ehemänner.
Von 2905 Witwern schritten 813 zum zweitenmale zum
Standesamt, ehe noch das Trauerjahr abgelaufen war'
57 darunter schoben die zweite Ehe jedoch hinaus, bis
über 25 Jahre seit dem Tode der ersten Gattin vergan-
gen waren. Witwen, die sich wieder verheiratet haben,
finden sich in der Statistik nicht viele, nämlich unter
2525 nur 21, und unter diesen die meisten erst nach
20jähriger Witwenschaft. Einen Grund hiefür gibt di«
Statistik nicht an. 19 Junggesellen sind im Jahre 1912
noch mit 75 Jahren oder darüber in Hymens Bande ge-
schlagen worden, und als Gegenstück zu ihnen weiß die
Statistik von zwei jungen Bräuten im zarten Albei von
78 Jahren zu erzählen. Die frischgcschlossenen Ehen
waren in einigeil Fällen nicht von großer Dauer, denn
sechs junge Paare ließen sich wieder scheiden, bei denen
weder „er" noch „sie" das Alter von 20 Jahren erreicht
hatten. Dagegen nennt die Statistik nicht weniger als
60 Paare, die sich noch im Alter von 75 oder mehr Jah-
ren scheiden ließen! er hänfigste Scheidungsgrund war
im vergangenen Fahre „schwere Beleidigung", und be-
deutend weniger Ehen — nur 40 -— wurden wegen Un-
treue geschieden. I n den meisten Fällen dieser Scheidun-
gen, — nämlich 253 gegen >73 — war der Sündenbock
der Ehemann.

— (Amerikanischer Liebcözauber.) Amerika hält in
Ehescheidungen den unbestrittenen Rekord. So gibt eine
ganz neue Statistik an, daß in den letzten fünf Jahren
19 Millionen Ehen geschlossen wurden, unlcr denen rund
ein Drittel schon wieder geschieden würden. Woran liegt
das? Versteht etwa die Amerikanerin nich! die Kunst der
Liebe? Diese Frage hat jüngst Fräulein Hanson, die
Vorsitzende eines großen Frauenllubs in Chicago, zum
Gegenstände eines Vortrages gemacht. Den Grund der
traurigen Tatsache hatte Fräulein Harison nicht auf-
finden können, und die Versammlung beschloß, eine
Rundfrage über diesen Geaenstand zu erlassen, und das
Ergebnis dieser Rundfrage kann man vielleicht als
„amerikanischen Liebeszaubcr" bezeichnen. Wie zwingt
man einen Mann zur Liebe bis zum Tode, ja bis über
das Grab hinaus? Eine Amerikanerin meint, indem man
die ergebene Sklavin des Mannes sei; eine zweite rät,
„ihn ill geheimnisvollem Schweigen anzubeten", wieder
eine andere meint, man dürfe ihn nicht mit Liebe er-
drücken, ihn nicht eifersüchtig überwnchen, eine vierte rät
mit einer hübschen Abwandlung eines alten Wortes:
„Lieben, lieben und lieben", und eine ganz ausgenutzte ist
der Ansicht, man müsse hinter seine allergeheimste Eitel-
keit kommen, ohne zu verraten, daß man ihn durchschaut
und verstanden hat und seine Schwächen ausnützt. I m
gleichen St i l sind die übrigen Antworten auch gehalteil,
und man kann sie wohl alle mit dem Urteile abtun:
„Hilf t es nichts, so schadet es auch nichts."

Lotal- und PrMllzial-Nachlichtcn.
Berichte der Gesellschaft für Höhlen-

forschung in Kaibach.
Josef Anton Nanel und sein Mannskript ilber die

Höhlen in Krain aus dem Jahre 1748.
Gesammelt von Paul Kunaver, eingeleitet von Ingenieur

Karl Pick.
(Fortsetzung.)

Der bey Circknitz ligcnde hohe Verg Slivcnza macht
sick nickt weniaer weaen l>«n knsnns k?5inksi^,,i, s«

Die Kleekamplcute.
Roman vlin Grich Gb»,'«stei».

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Aber darüber hilft jetzt kein Denken und Grübeln.
Ein Menschcnalter ist darüber hingezogen.

Endlich wendet sich die Sanna vom Fenster ab.
I h r Gesicht ist so weiß wie der Schnee draußen. Stini
öffnet den Schrank und weist auf die vielen Kletzenbrot-

stücke.
„Da schau her," sagt er mit einer gewissen nawen

Fr«ude, „viel haben sie mir gegeben! Jetzt brauchst
einmal eine Weile nicht darauf zu denken, daß wir acht
Tage mit einem Laib Brot auskommen!"

Er lächelt sie an. Auch in ihrem Gesicht glimmt ein
seltsames Lächeln auf. Fast mitleidig. „Viel haben sir
dir gegeben!" wiederholt sie mechanisch, und der St ini
hat das Gefühl, als meine und denke sie eigentlich ganz
etwas anderes.

Dann schweigen sie beide nebeneinander hin,
Stunde um Swnde. Stini macht sich mit seiner Korb-
flechterei zu schaffen, Sanna spinnt, während das Feuer
lm Ofen langsam erlischt und der Tag Stunde um
Stunde in die Ewigkeit wirft.

5. K a p i t e l .

Die rothaarige Eva vom Habererhof sitzt im Kuh-
stall, den Melkeimer zwischen den Knien, und nimmt
ihrem Liebling, der „Nlühla". die Milch ab.

Das Tier steht ruhig da, nimmt ab und zu em
Maul voll Heu aus der Krippe und drückt den gefleck-

ten Leib behaglich an die rundliche Eva, die sick wäh-
rend des Melkens mit der Stirne dagegenstemmt.

Sie stehen sich alle acht im Stall gut mit ihrer Pfle-
gerin, aber am vertrautesten ist schon die „Blühla", denn
ihr flüstert die Eva allerhand Geheimnisse zu, von denen
sonst niemand etwas zu wissen braucht. So weiß z. N.
die „Vlühla" allein, daß drüben am Meetamphof ein
gewisser Felix dient, mit dem der „Zufall" Eva alle
Augenblicke zusammenführt. Daß dieser Felix, nußbraune
Augen und „geschneckelle" Haare hat, die ihm „so viel
sauber" zu Gesicht stehen, daß er gern lacht wie die Eva.
trotzdem er wie diese elternlos ist und sein Lebtag unter
fremden Leuten herumgestohen wurde.

Auch weiß die „Nlühla", daß beide von einer win-
zigen Hütte irgend wo träumen, die in ferner, ferner
Zeit — vielleicht erst, wmn sie grauhaarig sind - ihr
Eigentum sein wird. Und daß der Felix dazu schon
hundert, die Eva aber erst fünfzig Gulden erspart hat.

„Und dann," das ist immer der Schluß von Evas
Ergießungen, „kommst zu uns, Vlühla! Sollst es gut
haben dann. Sollt's aber gar zu lang dauern und du
am End' gar schon nimmer lebendig sein, dann muß es
wenigstens eine von deinen Kalben sein!"

Auch heute flüstert die Eva ibrer Lieblingskuh
allerlei Zukunftspläne zu und merkt dabei nickt, daß
schon lang keine Milch mehr in den Eimer spritzt. Da
wird sie durch einm kalten Luftzug aus ihren Träumen
geschreckt.

Die Bäuerin ist in den Stall getreten. Mi t kundi-
gem Blick mustert sie d i : Kühe, tritt an den Verschlag
in der Ecke, wo drei Kälber sorglich gehütet werben,

und wirft einen Blick auf das beinah« volle Milchschaff,
in welches Eva eben als letztes Ergebnis die Milch
der Nlühla gießt.

Zuletzt schallt sie die Eva selbst an. Schön ift die
just nicht mit ihrem roten Haar, den Sommersprossen
um die Stuinpfnase und unter den wasserblauen Augen.
Aber eine treuherzige, derbe Lebensfreude steht ihr im
Gesicht geschrieben, und der kräftige Körper gleicht
einer gesunden, reifen Frucht. Die Züge der Habewr-
hofbäuerin hellen sich nicht auf, als sie auf ihre Vagb
blickt.

„Schaffen kannst!" sagt sie endlich gleichsam wider-
willig. „Aber sonst hätt' ich ein Wörtel zu reden mit
dir!"

Eva, welche inzwischen begonnen hat, die frisch-
gemolkene Milch durch ein feines Sieb in ein andere«
Schaff zu gießen, blickt erstaunt aus.

„Und was wär denn das nachher, Bäuerin?" fragt
sie unsiä>er.

„Liebschaften duld' ich leine bei meinen Leuten!
Und daß du'S weiht: Die Sache mit dem Kleelamphof'
knecht, dem Felix, muh ein End' haben!"

Einen Augenblick steht Eva wie vom Donner ge-
rührt. Dann blitzt es in ihren Augen auf.

„Bäuerin," sagt sie in nmhsam unterdrückter Erre-
gung, „alles was recht ist, aber wa» ich auher haus
tu', das geht euch nichts an! Ich schaff, was ich taun.
und so lang ich am Habererhof bin, war der Felix noch
nicht herüben . . ."

„Dafür laufst ihm du genug nach!"
l Fortsetzung folgt.)
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genannten Wetter-Loch, woraus, wie die dasige Zuwöh--
nc? glauben, alle sich alda ereignende Donnerwetter auf-
steigen sollen, bekannt und fürchterlich. Ich bestieg diesen
Vera mit dem Richter des Orts samt einigen Vauren
»nd meinein Verg-Knaftpen. Die Hole ligt an der mit-
tcnmchtlgcn Seiten fast bey dem Gipfel des Verges und
die Mündung desselben ist mit vielen Stauben bewach-
sen. Der Richter und übrige, welche ich zu dem Ende
mitgenohmcn hatte, auf das ich ihnen ihren Irrthum
handgrcifflich machen möchte, verwundert- und entsetzten
sich sehr, als ich den Vcrg-Knappen am Stricke mit einen:
Windlicht in das Loch hinunter fahreil ließ. Nach 15.
Klaffter, die er scnckrecht zurück gelegt hatte, erreichte er
bereits Grund- und Voden. Er schrie zu denen Vaurcn
hinauf, warum sie solche Letfeigcn wären, und nicht auch
hinunter fahren wollten? Er versicherte, daß ihnen nichts
Übles widerfahren würde: Indcmc da, wo er stünde der
ebnete Voden von Fclßcn wäre. Zwey derenselben fasse
ten auf dieses Zureden ein Hertz, und folgten ihm nach;
nach welchen sie über eine halbe Stund darunten ver-
weilten. Als sie wieder hinausgekommen, crzehltcn sie
mir, das; sie unten auf d<n Seiten eine Öffnung angetrof-
fen, wodurch sie bis 40. Klafftcr weit h o r i z o n t a l in
eine weite Holen fortgegangen wäreil: welche ringsherum
aus lebendigen Felsen bestanden, sonst aber nichts Merck-
würdiges darin anzulrofscn seyc. Sie hätten auch ein
Geripp, wie es ihnen geschienen, von einem Wolff an-
getroffen, welcher vermuthlich ehedem in dieses Loch hin-
unter gefalle» sein muß. Sie brachten auch ein mit Pech
gefülltes Gefäß von Naum-Rinde,» mit sich hinauf
(:No 2.:) welches was es bedeute, folgendes erklären
wird. 1- Man gehet nehmlich, Gott und den Teuffel zu
besänftige», jährlich am Pfingst-Montag mit einer Pro-
cession aus Circknih zu dem Wetter-Loch; der Geistliche
liefet als dan dabey 4. E v a n g e l i e n , und seegnct
das Loch mit Weyrauch- und Wcy-Wasscr: Auf daß Gott
die Fcldfrüchtc in guten Flor erhalten, und die gefähr-
liche Donner-Wetter in diesem Loch zurück halten wollo,
nnd weilen die Vaurcn glauben, daß der Tcuffel dar-
unter wohne, und die Macht habe, darin Ungewitter zu
erregen; so nehmen einige unter ihnen dergleichen mit
Pech angefüllte Gefäße von Vaum-Rindcn, und andere
tragen Hanff oder Wcrch mit sich; jegliches zünden sie
an, und der Geistliche muß solches also brennend hinab
wcrffen. Sie sagen der Teuffel werde befriediget wan
sie ihm solchergestalt etwas zur Speise hinunter schicken.
Der oernuchligc Hapelan zu Circknitz ist vcrnünfftigcr,
als daß er diesen alten cingcwürhcltcn Mißbrauck nicht
für höchst sündlich halten solte; daher hat Er denselben
lxreits vor einigen Jahren abgestellt. Und wan Ihm die
Vauren dergleichen brennende Tcuffcls-Sftcise zum hin
ab werffen überreichen, so weiset Er sie mit einem Ver
wclh zurücke. Nichtsdestoweniger muß anjctzo noch der
Kirchen-Diener die ehemalige Dienste des Geistlichen ver-
trctten lind den höllischen Donner-Wetter Macher mit
Feuer sättigen, und besänfftigcn: dan sie bilden sich ein,
daß hinunter-wcrffen des Kirchen-Dieners seyc lräfftiger,
als wan fie es selbst verrichteten; indem er auch wie der
Geistliche, ein Rocklcin trägt.

Sonsten findet mm: auch auf dem S l i v e n z a
sehr viele Stücke von weih- und schwartzen Cristall; wel-
chen die Eircknitzcr Donner-Steine zu nennen pflegen.
Seine Figur bestehet «us einen 6.eckigcn P r i s m a ; und
beyde Ende spitzen sich in einer so viel eckigten p y r a-
m i de. Die mehrichtc Stücke sind so ordentlich, und eben,
als wan sic mit allem Fleiß durch Kunst geschliffen
wären. (:No .'!.:) Man findet damahls am häuffigstcn
nxm es starck geregnet hat, und dadurch die obere Erde
abgeschwenrmet wird; allwo sie sodan durch die Sonnen-
Ttralcn gar leicht entdecket werben. (Fortsetzung folgt.)

— (Personalnachricht.) Militärintcndant Eduard
F r a n k , Intendanzchef der W. Infanterietrupftendivi-
sion, ist zur Vornahme der ökonomisch administrativen
Inspizierung beim Infanterieregiment Nr. .'i2 nach
Trieft abgereist.

— (Landwehrlommandol»elobi>nnrn.> Das Land-
wehrkonnnando hat die belobende Anerkennung ausge-
sprochen: dein Hauptmann Franz G a f f e r anläßlich
seiner Transfcricrung für feine beim Landwchrinfante
rieregiment Laibach Nr. 27 durch volle l2 Jahre in den
verschiedensten Verwendungen mit unermüdlichem Pflicht,
cifcr und beispielgebender Gewissenhaftigkeit geleisteten
vorzüglichen Dienste, im besonderen für seine erfolgreiche
Tätigkeit auf dem Gebintc des freiwilligen Schießwcsens;
dem Oberleutnant Josef Ncsch m a ch desselben Regi-
menls für die unter äußerst schwierigen Verhältnissen
mit rastlosem Fleiße und besonderem Geschick bewirkte
Herstellung eines wichtigen Wegbaues im Grenzgebiete
sowie überhaupt für die vorzüglichen Leistungen während
seiner bisherigen Verwendung als Pionicrossizier.

— (Slifahrer.Wmtcrwliffcnilbunn..) Auch im heu-
rigen Winter wird eine Waffenübung der des Skifahrens
Kundigen, im Jahre 1914 waffcnübungspslichtigcn Re-
serveoffiziere und Rcsclvemänncr stattfinden. Die Offi-
ziere (Aspiranten) beider Divisionen und die Mannschaft
der K. Infanterietruppendivision sind für den 19. Jän-
ner, die Mannschaft der 28. Infantcrictruftpendivisim,
für den W. Jänner einzuberufen. Das Korpskommando
beabsichtigt im Laufe des heurigen Winters einen Nerg-
führcrkurs zu aktivieren. Als Leiter von Vergführcrkurscn
kommen besonders geeignete, als Alpinisten und Ski-
fahrer hervorragend geeignete, sich freiwillig meldende
Offiziere, als Frcquentantcn des Neraführcikurscs nur
sehr gut/Skifahrer, die die nötige physische Eignung be-
sitzen, in Vctracht.

- (Versendung der Lanotassswahllessitilnationen.)
I n den nächsten Tllg<ii werden den Landtagswählern in
Laibach die Legitimationslartcn und Stimmzettel für
die am 1. Dezember l. I . stattfindende Wahl eines Lanw
tagsabgeordneten auö der allgemeinen Kurie und für die
am 16. Dezember l. I . stattfindenden Wahlen je zweier
Landtagsabgeordneten aus den Städlcwahlbezirken
„Stadt Laibach 1" und „Stadt Laibach 2" durch die
Post partienweise zugestellt werden. Gemäß tz 26
L, W. O. werden die Wähler ausgefordert, in jenen Fäl-
len in denen sie aus welchem Grunde immer längstens
drei Tage vor der Wahl, also am 28. November l. I .
für die Wahl in der allgemeine» Kurie, bezw. am 13ten
Dezember l. I . für die Wahl in der Städlelurie die, Le-
giNmationslarten und Stimmzettel nicht erhallen hätten,
diese beim k. l. Landespräsidium persönlich zu erheben.
Die Ausgabe der von der Post als nicht bestellbar zurück-
gelangten Lcgitnnationcn samt Stimmzettel wird am
28., 29. und 30. November l. I . für die allgemeine Kurie
und am 13., 14. und l.'i. Dezember l. I . für die Städte-
kuric von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 4 bis 7 Uhr
abends im Regicrungsgebäudc im Zimmer Nr. 41, Par-
terre, Eingang von der Grcgonugassc, erfolgen.

(Dir Lchrbefähinunnsprüfungen fur allnemcine
Volts- und für Bürgerschulen) wurden vor der hicrlä'n-
dischcn Prüfungskommission unter dem Vorsitze des Herrn
Lanocsschulinspcltors Hosratcs L e v c c am 17. d. M.
zu Ende geführt: Approbiert wurden: ^ . Für B ü r -
g c r s c h n l c n : Franz Fabinc, Oberlehrer in Do-
brova (erste Fachgruppe mit deutscher nnd slavonischer
Unterrichtssprache); Anna Fischer, Lehrerin an der Pri-
vatvoltsschule Notre Damc de Sion in Trieft (erste
Fachgruppe mit deutscher Unterrichtssprache).
15. S p e z i e l l e P r ü f u n g e n legten ab:
Marie Ecftuder, Lehrerin an der Privatuollsfchule in
Sava Aßling, für Volksschulen mit slovenischer Unter-
richtssprache; Hilda Zhubcr von Olrog, Private auf
Schloß Ainödt, für französische Sprache im Gebiete der
Volksschule. ^ ('. Ergänzungsprüfungen aus der R c
l i g i o n legten ab: Felix Ka0'"i'>, prov. Lehrer in Ra-
kitna; Karolinc Lavri'', prov. Lehrerin in Kopanj; Sta-
nislava Zupanec. prov. Lehrerin in Grohlaschitz. ^
Approbiert wurden wcitcrs I). für V o l k s s c h u l e n :
ü) mit deutscher U n t e r r i c h t s s p r a c h e : Josef
Weber, Supftlent in Neffeltal; Helene Vicner, ftrov.
Lehrerin an der deutschen Privatvollsschulc in Abbazia;
Margarete E z c r w e n y , prov. Lehrerin an der beut
schcn Privatmädchcnvolls schule in Laibach (mit Aus-
zeichnung); Theodom Erben, prov. Lehrerin an der
Privatmädchnwollsschulc Notre Damc dc Sion in Trieft;
Johanna Frciberger, Probclandidatin an der l. k.Staats
Volksschule stir Mädchen in Pola; Paula Hohn, Hilfs-
lchrcrin an der übungsschulc der Privallchrerinnenbil-
dungsanstalt bei den Ursulinerinmn in Laibach; Ialo-
binc Klauer, prov. Lehrerin an der deutschen Privat-
mädchcnvolks schule in Laibach; Gratiana KorÄ5,
Übungsschullchrerin an der Pnvatlehrerinnenbildunys-
anstalt bei den Ursulinerinnen in Laibach; Marie Lavri^
Edle von Zaftlas, übungsschullchrcrin an der Privat-
lchrcrinncnbildungsanstalt bei den Ursulinerinncn in Lai-
bach; Johanna Li'-bczcit Edle von Vurgschwert/ ftrov.
Lehrerin an der Privatmädchcnvolksschulc Notre Dame dc
Sion; Margarete Edle von L u s c h i n , ftrov. Lehrerin
an der deutschen Privatmädchcnvolksschulc in Laibach
(mit Auszeichnung); Anna Majccn, Unlerlehrerin in
Mies (Kärnten); ^iertnidc R a b i t s c h , ftrov. Lehrerin
an der deutschen Privatvolksschule in Unlcr-5iiNa (mit
Auszeichnung); Ioscfa Schicho (^. Rosalia), ftrob.
Lehrerin an der Privatvollsschulc der Barmherzigen
Schwestern in Gottschee; l>) mit deu tscher und s lo -
ven i schc r U n t e r r i c h t s s p r a c h e die Kandida-
ten: Augustin 'Vcrglez, ftrov. Lehrer in Unter-^ka;
Kassl (ernja^, prov. Lehrer in St. Veit ob Zirlnitz;
Franz Iancži^, prov. Lehrer in Laserbach; Josef Iarh.
pron. Lehrer in Suchen; Joses Ieras. prov. Lehrer in
Zirknitz; Adolf Iesih, prov. Lehrer in Laak bei Stein-
druck; Franz Kav<"'i<>. prov. Lehrer in St, Michael bei
Seifender« - Leopold Kcrnc, Supplent an der l. t. Werks-
volksschulc'in Idr ia; Max Koman, prov. Lehrer in
Dom5alc; Viktor Lapajnar, prov. Lehrer iin Inner-
goritz; August Minku>, prov. Lehrer in Laibach; Alors
Pclcrlin, prov. Lehrer in Fara-Vas; Paul Podobnikar.
ftrov. Lehrer in Gereut; Viktor Schweiger, ftrov. Lehrer
in Glltenfeld' Albin Smole, ftrov. Lehrer in Rova;
Johann Stenövcc, prov. Lehrer in Sairach; Josef Ttoj-
lovi'',, ftrov. Lehrer in Franzdorf; Johann kkufca, prov.
Lehrer in Selo bei Schönbcrg; Josef Tori, prov. Lehrer
in Trifail-Vodc; Johann Vadnjal, prov Lehrer in
Prem; Ednard Vidic, Prov. Lehrer in Retc< ê; Cyrill
Vizjal ftrov, Lehrer in Vremc; die Kandidatinnen:
Olga Andre is , Prov. Lehrerin in Stopi.'c; Augusta
Arch, ftrou. Lehrern, in St. Varthelmä; Ludmilla Vajcc,
ftrov' Lehrerin in St. Veit bei Laibach; Anna Celnar,
prov. Lehrerin in Jggendorf; Marie Chladck, ftrov. Leh-
rerin an der PrivatvoWschulc des Kollegiums Santa
Ehiara in Eapooistria; Paula Christof, prov. Lehrerin
in Hnl,^ica (Istrien); Antonia Colnar, prov Lehrerin
in Sclzach; Kornel'a (''crmelj, prov. Lehrerin in Eerllje;
M^ric <'rnc, prov. Lehrerin in St. Martin bei Krain
bürg- Evrilla Delcja, prov. Lehrerin in Neustift (Stcier-
mark); Ioscfa Grom. Supplcntin in Feßnitz; Marie
.Hladnil, prov. Lehrerin in Landstraß; Olga Kalinger,
prov, Lehrerin in Ncumarktl; Marie Kamnar. (8. Ludo-
vika), Lehrerin an der Übungsschule der Privatlehrerin-
ncnbildungsanstalt in Vischoflack; Theresia Kene, prov.
Lehrerin in Globoko bei Rann; Vera Kersnil, Sup- I

plentin m Laibach; Elisabeth Kopitar, prov. Lehrerin in
St, Michael bei Rubolsswcrt; Karoline Kuchlei, ftrov.
Lehrerin in Hönigstein; Anna Litozai, Supftlentin in
Laibach; Alcx.a Lindtner, Supplentin in Laibach; Fran-
zisla Ma«tov->el, Supftlcntin an der l. l, Werlsvolls-
schule in Idr ia ; Anna Mandelj, prov, Lehrerin in
Mariafcld; Lucie Mencingcr, prov. Lehrerin in Alt-
linden; Johanna Merhar, pro. Lehrerin in Gutenfelb;
Rosalia Pak, Suftplentin in Obcrburg (Ctcicrmarl);
Marie Papler, proo. Lehrerin in Vulov«äica; Iustina
Paul in, ftrov. Lehrcrin an der Privatmädchenvollsschule
bei den Ursulinerinncn in Görz; Iustina Penlo, prov.
Lehrerin in Podstenft; Alberta Pillar,, Supplentin in
Unter ^i^la; Marie Podlogar, ftrov. Lehrerin in Tel<?e;
Lcopoldinc Podobnik, ftrov. Lehrerin in Gora; Frieoe-
rilc Pouch, ftrov. Lehrerin in St, Barthelmn; Aloisia
Prcmk, prov. Lehrerin in Rosental; Marie Presker,
ftrov. Lehrerin in Pettmi Umgebung; Marie
Prewar, Volontärin in Laibach; Juliana Notar, Sup-
plcntin in Ol^evel; Ludmilla Tcpc, prov, Lehrerin in
Nillichbcrg; Paula Siegmund, proo. Lehrerin in Moro-
bitz; Ludmilla Tirnik, prov. Lehrerin in Zapotok; Anna
Sorko, Lchrersupplentin in St. Veit bei Pettau; Eli-
sabeth Soß, Supplentin in Laibach; Johanna Strahl,
ftrov. Lehrerin in Süßcnberg (Stcicrmarl); Franziska
S u h c r , prov. Lehrerin im .Kollegium Marianum in
Laibach (mit Auszeichnung); Olga .^avnik, prov. Leh-
rerin in Krainburg; Marie kinlovec, Tupplcntin an der
k. k, Wcrlsvolksschulc in Idr ia ; Marie ^ketelj, ftrob.
Lehrerin in Kolovral; Ioxica Trdina, prov. Lehrerin in
Trieft; Marie T u 5 a r, Supplcntin an der l, k. Werks-
Volksschule in Idr ia (für Volksschulen mit deutscher
Unterrichtssprache mit Auszeichnung); Franziska Uo<
bam-il', prov. Lehrerin in Zirklach; Aloisia Verbi<', Suft-
plentin in St. Georgen bei Großlupp; Theresia Vlllni.',
Prov. Lehrerin in Löschach; Aloisia Weiß. provisorische
Lehrerin in Arch; Franzisla Zavr^an, tnov. Lch
rcrin in Döblitsch; Paula Zurc, prov. Lchrerin in Sto-
fti<"c; Marie /^irovnik, prov. Lehrerin in St. Veit ob
Laibach: <) mit s l o v e n i s c h e r U n t e r r i c h t s -
sprache: Alois Vlenku5, prov. Lehrer in Altwintel;
Karl Jeretina. prov. Lehrer in Laibach; Lorenz Ievni
lar, prov. Lehrer in St. Veit bei Sittich; Helene Keine,
Prov. Lchrerin in Polica bei Littai, Johanna Zupan,
Volontärin in Laibach. — Ein Kandidat für Bürger-
schulen sowie zwei Kandidaten nnd diei Kandidatinnen
für allgemeine Volksschulen wurden rcprobiert; ein Kan-
didat für Bürgerschulen und ein Kandidat für allgemeine
Volksschulen waren während der mündlichen Prüfung
zurückgetreten, eine Kandidatin war zur Prüfung nicht
erschienen.

— (Der Krainer AutomvbilNnb) hielt vorgestern
unter dem Vorsitze des Vizepräsident^ Herrn Leopold
Varons von L i e c h t e n b e r g im Silbersaale des
Grand Hotels „Union" seine diesjährige ordentliche Ge-
neralversammlung ab. Herr Sekretär G o V e l a r erstat-
tete den Tätigkeitsbericht und gedachte vor allen, der
großen Automobilalpcnfahrt des k, k. öfterreichifchen
Automobilklubs, die am 2'l. Jul i unser Land passierte.
Die Markierungen und Sicherheitsvorkehrungen waren
hiebei teils vom Kl'lb selbst, teils von den betreffenden
Vczirkshauptmannschaften vorgenommen worden. Ge
meinsam nrit dem Kärntner Automobilklub wurde am
15. und 16. August eine zweitägige Konkurrenzfahrt für
Kraftwagc,, auf eimer Strecke von 55>l) Kilometer vei-
anstallct. Als erster Preisträger dieser sportlich sehr
schwierigen Fahrt gmg Herr Kaufmann Otto Wolf
ftrafpunltelos hervor, Dcr lrainischc Landcsausschuß
hatte für den besten Krainer Fahrer dieser Konkurrenz
einen Ehrenpreis gestiftet. Die Fahrtlcitung besorgte in
strammer Weise Herr Ing. Konrad K r e n n e r, der sich
um das vortreffliche Gelingen dcr Konkurrenzsahrt große
Verdienste erwarb. Eine Automobillcrrte für Krain und
dcr benachbarten Länder dürfte im kommenden Jahre
unter Vrihilfc des k. k. österreichischen Automobilklubs
von der Firma Hölzcl in Wien herausgegeben werden.
Di« Automobilsaison war im heurigen Sommer in Lai-
bach äußerst lebhaft, besonders zahlreich wurden auslän-
dische Wagen bemerkt. Die neue. modern eingerichtete
Union-Garage ist für di<? Garagierung in miserer Stadt
von großem Portnilc. Erfreulich ist die zahlreiche Ein-
führung der Autobuslinien in .Krain, so der Linien
Lnibacti-Eilli, Rakek-Prszid, Adelsberg-Görz. Gursfelo-
Rndolfswert, Loitsch Idria. Vischoflack^Sairach. I m
Jahre 1913 sind dem Kind als ordentliche Mitglieder bei.
getreten: Sir Dit Meyclcord (Paris), Freiherr von
Ringhofn (Wien), Landesmisschußbeisiher Dr. V. Pe-
gan, Direktor Janlo Jovan (Laibach), Fräulein Olly
Padowctz (Schloß St. Katharina), Dr, Dimeter Rit-
w von Vlciwe^s und k. u. k. Hauptmann Karl Han-
del (Laibach). Für die kommende Saison ist wieder ein
Zuwachs von neu» Wag.'n zu erwarten. - Nach dem
Tätigkeitsberichte überreichte der Herr Vorsitzende Herrn
Otto Wolf dcn wertvollen Ehrenpreis des Landes Krain
für die Krainisch-kärntnische Automobilfahrt, Herr Schatz-
mcistcr Oskar S c h m i t t erstattete sohin den Rechen
schastsbcricht über das Klubvermögcn, der von dcn Rech-
nungsrevisorcn genehmigt worden war. llver Antrag des
Vorstandsausschufscs ernannte die (Keneralvcrsammlung
den scheidenden Präsidenten Herrn Friedrich Baron
V o r n in Würdigung seiner Verdienste als Gründer
und mehrjähriger Präsident des Klubs einstimmig zum
Ehrcnmitgliede. Nachdem Herr Leopold Baron von
L i e c h t e n b c r g die Wahl zum Präsidenten dankend
abgelehnt hatte, wurde per acclamationem Herr Doktor
Karl Varan V o r n zum Präsidenten gewählt. Bei de».
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sohin vorgenommenen Wahlen wurden Herr Baron
L i e c h t e n b e r g und der Großindustrielle Herr Vinko
M a j d i <"- neuerdings zu Vizepräsidenten nominiert. Zu
Vorstandsmitgliedern wurden folgende Herren gewählt:
Fürst Hugo W i n d i s c h g r ä t z , Leo Varon B a i I l o u,
Dr. Dimeter Nitter von B l e i w e i s, Karl G o v 6 -
kar (Sekretär), das Direktionsmitglied des Landesver-
bandes für Fremdenverkehr Dr. Valentin K r i s f t e r ,
Ingenieur Konrad 5k r e n n er, k. und k. Hauptmanu
Karl H a n d e l (Fahrwart). Demeter M a j d i ü
(Fahrwart), Apotheker Richard S u ^ n i k (Schatzmei-
ster) und Oskar S c h m i t t . I n den Sportausschuß
wurden die Hnren Peter M a j o i 5 (Cill i), Ingenieur
Kunrad K r e n n e r und Hauptmann H a n d e l beru-
fen- Delegierter des Landcsausschusscs ist Herr Ober-
baurat K l i n a r , außerdem gehört dem Ausschusse der
Virilist des Österreichischen, Automobilklubs Seine Exzel-
lenz Herr Markgraf Alex. P a l l a v i c i n i an. Rech-
nungsrcvisoren sind die Herren Ing. Milan L e n a r -
<' i ^ und Handelsmann K. A. K r e g a r. - Für die in
der nächstjährigen Klubsaison zu veranstaltenden Klub-
fahrten uild Ausflüge wurde dem Sportausschüsse nahe-
gelegt, einen gegenständlichen Antrag in der nächsten Vor-
standssitzung einzubringen. Auch wird in der Wintcrsai-
son e!n Gcsellschaftsabcnd im Klublokale des Grand Ho-
tel „Union" veranstaltet werden. Betreffs der Ausstel-
lung von Triptiques (Zollausfertigungsscheinen) wurde
der Vorsitzende ersucht, in dieser Hinsicht in Wien ge-
naue Informationen einzuholen, damit endlich auch der
Automobilklub die Tripliaucs werde besorgen können. —
Eine rege Debatte entwickelte sich bezüglich der internatio-
nalen Straßenwarnungszeichen, die an den Kramer
Reichs^ und Landasstraßen sehr notwendig sind. Es
wurde der Beschluß gefaßt, sich in dieser Angelegenheit
mit einer Petition an die Reichsstraßenverwaltung zu
wenden und diese wichtige Angelegenheit energisch zur
Durchführung zu bringen. Zum Schlüsse verwies der Herr
Vorsitzende auf die wertvolle Unterstützung, die dem
Kramer Automobilklub durch den krainischen Landesaus-
schuß, insbesondere anch durch Herrn Landeshauptmann
^usterÄ<"' Zuteil werde. Ebenso gedachte er mit Dankes-
wortcn der Unterstützung durch das Direktorium des
Bandes verbau des für Fremdenverkehr. Da hiemit di«
Tagesordnung erschöpft war. schloß der Vorsitzende die
Generalversammlung und dankte in herzlichen Worten
den beiden Herren geschäftsführcndeu Vizepräsidenten
Leopold Baron Licchtenberg und Großindustriellen Vinko
Majdi«? für die eifrige Leitung der Klubagcnden im
verflossenen Jahr«?.

— (Wiihlcrvcrsammlunu..» Behufs Stellungnahme
^u den bevorstehenden Landlagswahlcn findet morgm
abends um halb 9 Uhr in der Kasinoglashalle eine Wäh-
lerversammlung dcr Deutschen Partei statt. Hicbei sollen
auch Gelneindcangelegenheiten zur Erörterung gelangen.

— (Aufgehobene Ttraßcnsperrc.) Die von der k. k.
^olizcidireklion in Laibach wegen Dcmolierung des
Obrczaschcn Hauses verfügte Sperrung der Schustcrgasse
wurde mit dein heutigen Tage für Fußgänger aufge-
hoben.

— (Krautentasse der Kleidcrmacher-Genosscnschaft.!
5ie Klcioermachcr-Genossenschaft in Laibach geht eben
daran, eine obligatorische Krankenkasse für ihre Mitglie-
der zu errichten. Die konstituierende Versammlung dcr
Gcnosseuschaftskrankcnkasse findet am kommenden Sonn-
tag um 10 Uhr vormittags im Gartensalon des Hotels
„ I l i r i j a " statt. Auf dcr Tagesordnung steht ». a. die
Genehmigung dcr Krankcnkassestatulcn.

— (Das Laibacher Vcreintzorchcster, konzertiert
heute abends um 9 Uhr unter Leitung des Herrn Kon-
zertmeisters Vogomil ( e r n y im Caf^ „Europa". Ein-
tritt frei,

— (Die Tat eines Tubsüchtigcn.) Vorgestern erlitt
dcr Schuhmachergchilft Frakclj in Untcr-^Nka einen An-
fall von Tobsucht und brachte seiner Ehegattin mit einem
Küchenmesser am ganzen Körper schwere Stichwunden
bei. Frakelj wurde in die Irrenanstalt abgegeben und
seine Gattin ins Landcsspital überführt.

— (Wegen vermeintlichen Jagdfrevels angeschussc«.)
Dcr 15>jähriqe Sohn des Zimmermannsgehilfen Berce
aus Sto/ice wurde gestern vom Feldhüter Kos auf dem
Laibacher Felde wegen vermeintlichen Jagdfrevels ange-
schossen. Der Feldhüter war der Meinung, daß der
Knabe Hasenschlingcn lege, und forderte ihn zum Stehen-
bleiben auf. Bcrce erschrak und flüchtete sich, worauf der
Feldhüter gegen ihn einen Schuß abfeuerte. Der Knabe
wurde durch Schrotkörner am Kopfe schwer verletzt und
muhte ins Landesspital abgegeben werden.

— (Überfallen und schwer verletzt.) Der Schuh-
machcrgehilfe Franz Horvat aus Krajno brdo wurde an
einem dqr letzten Abende auf dcr Reichsstraße in Kraxen
von einem berauschten Burschen grundlos überfallen und
durch einen wuchtigen Schlag mit einer Wagenkipse am
Kopfe schwer verletzt,

Theater, Kunst und Literatur.
** (Kaiser Franz Ioseph.Iubiliimnstheater.) Die

rührige Nühnenlewing veranstaltet heute einen fesselnden

literarischen Abend. Es gelangt zum erstemnale eine dra-
matische Dichtung Hugo von Hoffmanuschals, des her-
vorragendsten Vertreters der Iungwiener Renaissance-
romantik, und zwar „Der Tor und der Tod", deren
Tragik tiefe Symbolik birgt, zur Aufführung. Vom Dich-
ter des Skeptizismus Frank Wedelind wird die geistvolle
Burleske „Der Kammersänger" aufgeführt, in der sich in
einer Viertelswnde eine Unmasse von verblüffenden Ver-
wicklungen abspielt. Die Groteske „Satans Maske" steht
noch vom Vorjahre her in angenehmer Erinnerung. Hof-
fentlich wird der Versuch, literarische Abende einzufüh-
ren, der verdienten Anteilnahme begeynen. Auch der
Jugend kann ohne Bedenken der Besuch der Vorstellung
empfohlen werden,

— (Konzert der „Maslicna Matica"., Am 23. d.
wird das Laibachcc Publikum Gelegenheit haben, die
weltberühmte schwedische Sängerin Frau Valborg
T v ä rd str ö m-W erb eck zu hören. Über die Sän-
gerin äußert sich der Musikreserent des in Kopenhagen
erscheinenden Blattes „Politiken" folgendermaßen: „Die
Künstlerin besitzt die schönste, größte, umfangreichste und
geschmeidigste Sopranstimme in Skandinavien. Deren
Klang versteht man am besten, wenn ich sage: ,Die Sai-
ten sind von Gold' — ich weiß überhaupt keine Stimme,
die einen so goldenen Klang hat. Und dieses Stimmgold
ist nicht kalt und tot. Es strahlt und leuchtet von dcr na-
türlichsten Sangessreudc. Und Frau Svärdström besitzt
eine vollständig zauberhafte Kraft, dieses edle Metall zu
bearbeiten. Wer mag von Gcsangskunst sprechen, oder
Respiration, oder was weiß ich, wenn Valborg Svärd-
strüm singt? Es sei mir genug, nur zu hören, mich zu
freuen über dieses Licht, diese Luft — all die Seele,
und den Duft und die Schönheit in ihrem Gesang." -
Frau Svärdström hat diesertage in Klagenfurt gesungen
und, wie die „Klagenfurter Zeitung" schreibt, dem Pu-
blikum eine Summe von künstlerischen Genüssen bereitet,
die des Lobcs und dcr Anerkennung in jeder Beziehung
wcrt sind. „De? Sieg ihrer Kunst war ein vollständiger."
— I m Konzerte der „Glasbcna Matica" wird writers
der fünfzehnjährige Georg S z <"-l l auftreten. Dieser kann
bcrcith auf glänzende Erfolge als produktiver und rc-
ftroduwver Künstler zurückblicken. Am 7. Ju l i 1897
zu Budapest geboren, kam Tz< l̂l im Jahre 19(14 nach
Wicn, wo er seine pianistische Ausbildung von Prof. Rs-
bert und seine theoretische von Prof. Foerstcr und später
von Prof. Mandyczcwsti erhielt. Bereits im Jahre 1908
c>lv Elfjähriger gab er in Wien sein erstes Konzert mit
dem Tunkünstlcr-Orchcster unler Ncdbal, der auch seine
crslc Ouvertüre herausbrachte. I m gleichen Jahre lon-
zorlierle er unter v. Tchuchs Leitung in einem außer-
^düütlichcn .Konzerte in dcr Dresdener Hofopcr, wo cr
sciit Rondo für Klavier und Orchester zum Vorlriue
brachte und v. Schuch seine Ouvertüre aufführte; weitere
Konzerte folgten in London, München und Prag. Unter
seinen Werken halte bisher fein Quintett in E-Dur so-
wcchl anläßlich seiner Uraufführung durch das ,Nos<'-
Quartett und den Komponisten, als auch gelegentlich
seiner Wiederholung im Wiener Toulünstlerv creme dcn
durchschlagendsten Erfolg nufzuwcisen. Sein neuestes
N'ik, eine große Sinfonie, wird S M noch im Liufe
dieses Jahres in Wien, Berlin, Düsseldorf und in an-
dcren Städten dirigieren.

— (Kirchcnlunzert.) Der Eäcilicnverein für die
Dompfarre Laibach wird anläßlich des heurigen Kon-
stantin-Jubiläums Mittwoch oen 3. Dezember um halb
8 Uhr abends in der hiesigen Domlirche ein Konzert ver-
anstalten. Hieran wirken mit: Herr Janaz H l a d n i k
Kapitelorgauist aus Nudolfswert (Orgel). Herr Stanko
P r e m r l , Rcgcnschori der Laibacher Domkirche (Orgel
und Leitung des Konzertes), Herr Rudolf W e i s von
O s t b o r u . Musikdirektor der Philharmonischen Gesell-
schaft in Laibach (Orgelbegleitung). der verstärkte Ge-
sangschor der Laibachcr Domlirche und das Orchester der
Militärmusik des Infanterieregiments Nr. 27. — Vor-
tragsordnung: 1.) Hladnik: Vorspiel und Fuge Nr 5
(Orgelvortrag des Herrn Ignaz H l a d n i k). 2.) Füke:
n) Kyrie, l>) Gloria aus dcr Messe „Oriens ex alto",
Oft 106. für gemischten Chor und Orchester. 3. u) Nhein-
bcraer: Pastorale (Orgelvortra« dcs Herrn P r e m r l ) ;
l>) Callaerts: „Pri'-c?" (Orgclvorlrag dcs Herrn Ignaz
. H l a d n i k ) . 4.) Goller: Credo aus der Messe „Lo-
rctta" ür gemischten Chor und Orchester. 5.) Guilmant: .
„Allegro assai" aus der Vierten Orgclsonate (Orgel-
uortrag des Herrn Ignaz H l a d n i t ) . 6.) Erlcman:
„Adoratio crucis" für Soli , gemischten Chor. Orchester
und Orgel. (Dieses dreiteilige, dem gegenwärtigen Papste
gewidmete Mysterium wurde seit seinem im vorigen
Jahre erfolgten Erscheinen bisher mit großem Erfolge
in mehr als fünfzig Städten ausgeführt.) - Sitzplätze
zu 3, 2 uild 1 / ( , Eintrittskarten zu 50 /t, Swdcnten-
karten zu 30 k und Texte zu l0 k sind in der Katholi-
schen Buchhandlung in Laibach erhältlich.

— (Overnlomponiftinnen.) Unter den musikalischen
Neuerscheinungen, welche die Op<̂ ra Comique in Paris
angekündigt hat, befinden sich die Werke zweier Frauen.
Fräulein Nadia Vou'anger hat gemeinfam mit ihr«m
Lehrer eine Oper komponiert, die nach einem Drama

d'Annunzios „Die tote Stadt" heißt. Fräulein Nadia
Voulanger ist die Schwester von Lilly Noulanger, die in
jungen Jahren dcn RomPreis erhielt. Die andere Kom-
ponistin, die nun mit ihrem Werte an die Öffentlichkeit
tritt, ist Frau Labori, die Gattin dcs sehr bekannten Pa-
riser Rcchtsanwaltcs. Man sieht in dcn Kreisen der
Frauenfortschrittlcrinnen dieser Aufführung mit großem
Interesse entgegen, und man hofft, die Ansicht wider-
legen zu können, daß Frauen au dein Gebiete der schaf-
fenden Komposition noch nichts geleistet hätten.

Telegramme
des l. l. Telegrapheu-Korresplindenz-Bureaus.

Die Delegationen.

Wien, 19. November. Heule mittags fand in der
Hofburg dcr feierliche Empfang der Delegationen statt.
Die Huldigungsansftnlchen der Präsidenten der beiden
Delegationen beantwortete Seine Majestät der K a i s e r
mit folgender Thronrede:

„Ich nehme die Versicherung der treuen Ergebenheit,
welche Sie soeben an Mich gerichtet haben, mit warmem
Dank und aufrichtiger Genugtuung entgegen.

Die kriegerischen Verwicklungen am Änttan, deren
Ausbruch Ihre Aufmerksamkeit anläßlich dcr letzten De-
legationssession beschäftigte, haben mit der Beendigung
dcs zweiten Valkankrieges ihren Abschluß gesund«!. I m
Verlaufe der Krise war das Bestreben Meiner Regierung
darauf gerichtet, die politische» und ökonomischen Inter-
essen dcr Monarchie vor Schädigung zu bewahren und
ans die tunlichste Konsolidierung der Lage im nahen
Osten hinzuarbeiten.

Angesichts der großen Bedeutung, welche das Adria-
tische Meer als das einzige Ausfallstor unseres mari
timcn Handels für die Monarchie besitzt, hat Mcine Re-
gierung ihr besonderes Augenmerk auf die Läsuna, der
albanischen Frage gerichtet. I m vollen Einvernehmen mil
der verbündeten italienischen Resncrunn, haben wir die
Gründunn, eines uiial'hänssiacn Fürstentums Albanien
auf dcr Londoner Votschaflcrkonferenz in Anregung ge-
bracht und hiebei dic Zustimmung und die Unterstützung
dcr Mächte für unscrc Bestrebungen gewinnen können.

Unsere Ncziehunncn zu allen Mächten sind anhaltend
freundschaftliche. I n ernster Zeit hat sich das Bündnis,
welches uns zum Heile unserer Völker seit Jahrzehnten
mit dcm Deutschen Ncichc nnd mit Italien verbündet
wieder als ein fcslcr Hort dcs europäischen Friedens er-
wiesen. Der Mich sehr erfreuende jüngste Besuch Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers in Wien bietet neuerlich
eiu Zeugnis für den zwischen uns und dem Deutschen
Reiche bestehenden engen Freundschaftsbund.

Das ordentliche halbjährige Budget Meiner Kriegs-
Verwaltung bewegt sich in normalem Rahmen. Durch die
erhöhte Kriegsbereitschaft im letzten Winter sind erheb
lichc Auslagen verursacht worden; dieselben werden
Ihnen als Mehrforderungcn unterbreitet werden. Ich
empfehle dcren Berücksichtigung Ihrer bewährte?! patrio
tischen Opfcrwilliglcit.

I n der trcucstcn Pflichterfüllung hat Mcine bewaff-
nete Macht die als Folge der ernsten Ereignisse am Nal
lan an sie gcstellw mühevolle Aufgabe untcr schwierigen
Verhältnissen zu Meiner vollsten Zufriedenheit durch-
geführt. Gestützt auf die erprobte Schlagfertigleit des'
Heeres, der Kriegsmarine und der beiden Landwehren,
war es Meiner Regierung möglich, dem von ihr erstrebten
Ziele mit friedlichen Mitteln Geltung zu verschaffen,

Trotz der kriegerischen Vorgänge in dcn Nachbar-
staatcn erfuhr die lulturcllc und wirtschaftliche Entwick-
lung Bosniens und dcr Hcrccqcwina leine Störung. Die
Annahme des Eisenbahnbaugesctzes im boönisch-herce
govinischen Landtage, welches beiden Ländern die aus
politischen und wirtschaftlichen Gründen dringend not
wendigen Vorkchrsverbindungen zu bringen berufen ist,
bildet einen Beweis dcs reifen Verständnisses dieser
Volksvertretung für die großen Interessen der Mon-
archie.

Indem Ich auf die Einsicht und den patriotischen
Eifer rechne, welche Sie der Erfüllung Ihrer Aufgaben
zuwnidcn werden, heiße Ich Sie herzlich willloimn-en."

Wien. 19. November. Dcr Ausschuß für Äußeres
dcr österreichischen Delegation trat um halb 5 Uhr nach
mittags zu seiner ersten Sitzung zusammen. Dcn Vorsitz
führte der Obmann Dr. N a e r n r e i t h cr. Der Sitzung
wohnten an: Minister des Äußern Graf Nerchtolo, Mi -
nisterpräsident Graf Stürgkh, gemeinsamer Fincmzmmi-
ster Dr. N. v. Bilinski, Kriegsminister F Z M . R. v.
Krobatin und Marinekommandant Admiral Haus. M i
nister des Äußern Graf N e r c h t o l d erstattete sein E l
Pos/', dessen Wortlaut identisch ist mit dem im unyari
schen Ausschusse vora,ctraa.enen Erftoft. (Das ExpoP
folgt Raummangels halber in dcr nächsten Nummer. Die
Red.) Die nächst« Sitzung wird im schriftlichen Wege be-
kanntgegeben werden; sie ist für Dienstag nachmittags
in Aussicht genommen.

_ ^ ^ ^ g g • I in alien tnobernen ©eroeben —- einfach aiib doppeltbreit — M • • • I
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Wien, 19. November. Veim Empfange der österrei-
chischen Delegation durch Seine Majestät den K a i s e r
wurde der Monarch beim Vetretcn des Saales mit lauten
Hoch', Slava- und 5ivio-Rnfcn licnrüßt. Vei der Stelle,
wo der Kaiser von den intimen Beziehungen zu dem
Deutschen Reiche sprach, ertönten lantc Bravorufe bei
den deutschen Absseordnctcn. Seine Majestät verlas die
Thronrede »lit lauter, vernehmlicher Stimme, Die Dele-
gierten tonstaticrten mit großer Vcsricdi»unn. das frische
Aussehen des Monarchen. Nach Verlesung der Thron-
rede zog der Kaiser den Präsidenten Dr. Leo in ein
mehrere Minuten währendes Gespräch, sodann den Vize-
präsidenten Sylva Tarouca. Damit war der Enipfana.
beendet.

Wien, 19. November. Veim Empfange dcr ungarv
schen Delegation zeichnete dcr Monarch nach Verlesung
der Thronrede dm Präsidenten Lang und den Vizepräsi-
denten Grafen August Zichy durch Ansprachen aus. wo-
mit dcr Empfang sein Ende erreichte. Die ungarischen
Delegierten hatten am Empfange in überaus großer
Zahl teilgenommen. Es fehlten bloß die der Oftposition
angehürigcn Delegierten mit Ausnahme des oppositio-
nellen Magnatenhausmitgliedes Prinzen Ludwig 3Lm-
discharäh.

Abgeordnetenhaus.

Nie,», ll). November. Das Haus setzte die Spczial-
dcbatte über die Vranntwcinstenernovclle fort. Nachdem
die Minoritätsberichtcrstatler M o o r a <"-c l, R o ^ l a ^
und Dr. R en n er gesprochen, wnrde die Sitzung wegen
des Empfanges dcr Delegierte» in dcr Hofburg bis
1 Uhr unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
sprach M'noritätslierichtcrstattcr H o l u b o w i c z. M i
lioritätsderichtcrstattcr R o ^ l a r begann in slovcnischer
Sprache nnd verwies dcntsch fortfahrend, aus die gesund
heitliche und moralische Schädigung durch den Älkoho
lismus. Diese Schädigui gcn könnten nnr dnrch ein durch-
greifendes Tnlnkenhcilsgcsch, nicht aber durch die Er-
höhung dcr Aranutwcinstcucr eingedämmt werden. Dcr
gröhtc Te i l dcr Vranntwcinstcncr treffe die schlechtes!
gestellten Ncvöllcrungsschichtcn, die für dic Vcsscrstcllung
der Staatsbeamten aufkommen müssen. Nedncr besprach
sodann die wirtschaftliche Gcbnrung dcr steiermärkischen
Lanbesregicnlng, deren Mißwirtschaft mit den Stcucr-
gcldcru eine Zerrüttung der Landesfinanzcn herbei-
geführt habe. Die Zahlungseinstellung der steiermärli-
scheii Landesregierung treffe in erster Linie die drin
yendsten Äedürfnisse dcr Ncvölscrnna, Untersteiermarls.
Nodncr beantragte in einer Nesolution die Aushcbu»a
der Slcucrstrafc» in ^nllc», in dcncn sich wcdcr eine
Schädigung dec> Slaalcs ergibt, »och von einer Steuer
Hinterziehung die Node sei. (Vcifall bei den Slovencn.)
Die Dvbnttc über die Aranntwcinstcuer gedieh bis znm
SchlußU'ort des Ncrichtcrstattcrs Dr, S t c i n w e » d e r.
— Nachdem die Abg. N e g e r und T o b o l l a z u den
Drmglich^MsantriM'n, betreffend die Erhöhung dcr
Lchrcrgchallc gesprochen halten, wurde die Siimng go
mäh der gestrigen Vereinbarung auf Dienstag vertagt.
^ I m Einlaufe befindet sich u. a. eine Interpellation

der Abg. T e u f e l , G i n s f t i n n e r und Genossen,
welche fast sämtliche Mitglieder des Deutschen National-
Verbandes untcrzcichnct haben, in dcr gegen die beab-
sichtigte ssusionicrung der Alpinen Montangesellschast
m,o der Präger Eiscniiidustricgcscllschast als sür die Ac
völkcrung schädlich Stellung genommen und der Minister
des Innern gefragt wird, ob er im Einvernehmen mit
den anderen kompetenten Zentralstellen dicscr Fusio» die
Zustnnmung zu verweigern geneigt sci.

E i n Huldignngsdenkmal f i i r den Kaiser.

Wien, 19. November. I n der Angelegenheit dos zu
errichtenden Huldigungsmonnmentcs für Kaiser Franz
Josef seitens der Dreibundnationcn fand hcnte im Salon
des Präsidenten des Abgeordnetenhauses Dr. Sylvester
eine Sitzung statt, an dcr mehrere Abgeordnete, darunter
Tonelli, ferner der Vizepräsident des deutschen Neicho
tages, Pansche, Graf Noltolini und andere teilnahmen.
Präsident Geheimer .hoftat Nem- begrüßte die Anwesen-
den und führte aus, daß die Idee in Österreich Ungarn,
Deutschland und I ta l ien großen Anllang gefunden habe.
Präsident Rcw' gab dann einige AnfNärungen über dic
Idee dcr Ausführung. Nach einer lnrzen Debatte wurde
ein Komitee eingesetzt und dann beschlossen, eine Ruhmcs-
oder Gedächtnishalle für Seine Majestät den Kaiser sei«
tens der Dreibundnationcn zu errichten.

Erzherzog Franz Ferdinand in Windsor.

Windsor, l8. November. Die vormittägige Jagd
war durch reichliches Jagdglück ausgezeichnet. Um V,2
Uhr wurde in einem Zelte das Dejeuner serviert, an
welchem auch die aus dem Schlosse eingetrossenen Da-
men dcr königlichen Familie, ferner dic .Herzogin von
Hohenbcra, dcr österreichisch nngarische Botschafter sowie
mehrere andere Gäste teilnahmen. Vald nach dem De-
jeuner fuhren die Damen in das Schloß zurück und
besuchten die königlichen Gärten. Am Nachmittage setzten
trotz des stürmischen Regcnwctlers der König und die
Iaadaaste d,e Jagd fort m,d kehrten erst bei anbrechen-
der Dunkelheit in das Schloß zurück. Abends fand im
Schlosse e,n Diner statt, während dessen die Kapelle
der berittenen Leibgarde konzertierte. Nach dem Diner
fand ei» Konzert statt.

Windsor, 19. November. Dem in dcr letzten Nacht
herrschenden sttirmischcn Wetter folgte heute ein frischer

Wintermorgcn mit wolkenlosem Himmel und hellem Son-
nenschein. Erzherzog Franz Ferdinand erledigte bereits
ili früher MorgmstUl.de die Korrespondenz und fuhr
dann in Vcglciwng des Obersthofmeisters Frcihcrrn von
Numerskirch und des Dienstkämmcrcrs Grafen Van dcr
Stratcn in die St. Gcorg-.ttapellc, wo der Erzherzog von
den dicnsrtucnden Veamtcn empfangen wnrdc. Der Erz^
herzog stieg in das königliche Mausoleum hinab und ver-
weilte cine Viertelstunde beim Sartophag des Königs
Eduard. Nach Besichtigung dcr Albcrt^Gedachtnislapellc
lehrte der Erzherzog ins Schloß zurück. Punkt 10 Uhr
begaben sich die Herrschaften in geschlossenen Automo-
bilen in die Umgebung von Eumberland-Lodgc, wo hcutc
dic Jagd stattfindet. Dcr König und der Erzherzog wa-
ren in der heitersten Stimmung. I m ersten Automobil,
in dem dcr ktönig u,,d der Erzherzog nebeneinander saßen,
hatten auch dcr Herzog von Tccl und der österreichisch-
ungarische Botschafter Graf Mensdorff-Pouilly Platz ge-
nommen. Staatssekretär S i r Edward Grey ist um 9 Uhr
morgens nach London zurückgekehrt.

Windsor, l9. November. V r i dem Ncsuchc m der
Georgs'Kaftcllc besichtigte Erzhcrzog Franz Ferdinand
cingchcnd die Kirchcnstühle mit den darin hängenden,
Kaiser und König Franz Josef und Erzherzog Franz
Ferdinand als Hosciibandordmsrittcrn gewidmeten Pa-
nieren. I m Mausoleum legte dcr Erzhcrzog Lil icn- und
Chrtisanthcmumkränze am Grabmal dcr .Königin Viktoria
und am Sarkophag des Königs Eduard nieder.

Der türkisch-griechische Fricdensvertrag.
Konftantinovcl, 19. November. Die Blätter werden

morgen den offizielle» Text des türlisch-gricchischc» Fric-
dc»svcrttagcs veröffentlichen. Außer den bcreits bekann-
te» Bestimmungen ist dcr Artikel 14 besonders hervorzu-
heben, dcr bcfagt: Da dic griechische Regierung dic bc-
stehenden Nechte, Lasten und Pflichten dcr oltomanifchen
Regierung gegenüber der Eisenbahnlinie Salonichi-Mo^
nastir, dc» Oricntbahncn und dcr Verbindungsbahn Sa-
lonichi-Dcdcaga^ sür jene Strecken übernommen hat, dic
sich in dcn an Griechenland abgetretenen Gebieten bcsin
dcn. werdc» alle Fragen, welche sich auf dicsc Bahn-
linien bczichcn, dcr Pariser Finanzlommission übertragen
wcrdcn. ^ Artikel 15 sagt: Beide Vcrtragstcilc ver-
pflichten sich, den Londoner Vertrag vom 3(1. Mai 191A,
die Bestimmungen des Artikels ',> inbrgriffcu, ihrerseits
durchzuführen.

Dic Wi r ren in Mcxiku.

Nrw»»orl, 1l). November. Nach cincm Telegramme
aus Brownsville (Texas) nahm dcr Insurgentenführer
Gonzales dic Stadt Viktoria cin nnd machte dic Garni-
son bis auf dcn letzten Mann nieder. Gonzales meldet,
daß dic Schlacht dic blutigste der ganzen Revolution
war.

Vlcrilo, 19. November. Die Mitglieder der deut-
schen und dcr o'stcrrcichisch ungarische» Kolonie hatten
Dienstag abends eine Zusa)nmenkunft, bei welcher sie
die, Vcrtcidigunnsmllßrcgcln für den Fall von Unruhen
in dcr Hauptstadt besprachen.

New!)orl, 19. November. Nach einer Depesche aus
Mexiko erklärte» die Freunde Hncrlns, dieser betrachte
eine Intervention als wahrscheinlich. Gestern habe er an
die Gouverneure dcr einzelnen Staaten den Befehl er-
lassen, unverzüglich die Zahl dcr Soldaten anzugeben,
die sie bis DonncrStag, dcm Eröffnungstage des Kon-
gresses, bereitstellen können.

Varbndos, l9. November. Die hier liegenden engli-
schen Kreuzer erhielten Befehl, sich unverzüglich nach
Veracruz zu begeben, und find um Mitternacht abge-
gangen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.'

Es ist vollkommen ans.qcschlossen, daß bei
dem Versahrcn, dcm Kaffee Hag, der cosicin-
sreie Bohnenkaffee, unterworfen ist, irgend-
welche fremdartigen Stoffe in das Produkt
übergehen.

Geh. Mcd. Nat Prof. Dr. Erich Haruuck, Halle.
(Deutsche Mcdiz. Wochenschrift 19l»<>, Nr. t>, Scitc 25,4.)

„Lofse in f re i " »asscehandclSgeseUschaft m. b. H..
Wien, I.. Tuchlauben 7. 4294

Nsn Am MH'W!l»!l»MtM i» Wch,
Heute, Nonnerstag dcn 20. November 1V13

Z^Vorstcllung Logen-Abonneinent ungerade
MP^ Ziterarischer Abend "WW

Zum Ansang:

Der Kammersänger
Drei Szenen von Fran! Wedelind

Hierauf:

Der Tor und der Tod
von Hugo von hoffmannsthal

Zum Schluß:

Satans Maske
Grotcsle m einem Alt von Paul Czimirr

«»fang um " ,8 Uhr Lnde um 10 Uhr

Vielsei t i«c UnWendung. Es gibt wohl lein Haus.
mittel vielseitigerer Prnveiidblllleit uls « M o l l s F ranz»
b r a i l n t w e i n und Sa lz» , der ebensowohl als schmerzstillende
Einlcibung bei ̂ Niederreißen, als sliner muslel» und nerven-
stärleüdcn Wirkung wegen cils Zusatz zu Bädern 2c, mit Erfolg
gebraucht wird. Eine Flasche K 2 —. Täglicher Versand gegen
Nachnahme durch Apotheker A. Mo l l , ' l, u, t. Hoflieferant,
Wien I., Tuchlauben !). I n dcn Depots dcr Provinz verlange
man ausdrücklich Molls Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. 5212 4

Lottoziehung am 19. November 1913.
T r i e f t : 85 17 54 81 90

Meteorologische Beobachtungen in itaibach.
Seehöhe 306-2 m. Mittt. Luftdruck 736-0 mm.

» z< W ft «.« «'^.,. W
<„ 2"N. N. 742 9 ^ 0 SO. schwach Nebel !
^ " 9 U . Nb. 44 7, 2-8 NW. lchwack . !
2(1.>7U. F. ! 48 1, 2 8! NO. mähig teilw. brw. i 0'0

Das Tagesmittel der gestrige» Temperatur betragt 2 5°,
Normale 2-8'.

W i e n , 18. November. Wettervoraussage für den 20. No>
vcmbcr für Sieirrmurl, Mrn<en und K r a i n : Wechselnd
wollig, unbestimmt, etwas lühler, nordwestliche starke Winde.

4š? jYlonatzimmcr
^ j ^ ^ H L ""bsch möbliert, gasKPiiReitig, int an emen

^ M B J S ^ Herrn mit ganzer Verpflegung Herren-
O gaiae Nr. 8, II. Btook, zu vergeben.

Hinweis.
Musik erfreut der Mensohen Herz. Was wäre

das Weihuachtsfest ohne Sang und Klang? Was gibt einem
KamilienfeBte oft erst die rechte Weihe iiud Stimmung V
Von jung und alt werden stets die Kläuge guter Uaus-
miiBik freudig begrüßt werden. Eine reiche Auxwahl guter
Musik-Instrumente : Violinen, Mandoliuen, Gitarren, Bando-
uiouu, Akkordions (Ziehharmonikas), Flöten, Trommeln,
Spieldosen, Musik- und Sprechapparato (Grammophone],
Musik platten usw., bietet unsern Lesern der deser Nummer
beigefügte Prospekt der bekannten Firma Georg Bern-
hardt, Bodenbaoh a. E., Teplitzerstrasle 2. Die
Auscljji.ffunjf win! uav.h dadurch bedeutend erleichtert , daß
die bewährten Mulodia-Musik-lnstrumente gejjeu bequeme
monatliche Teilzahlungen von 3 Kronen au geliefert werden.
Keichillustrierte Musikkataloge versendet die Firma auf
Wunsch umsoust und portofrei. 4697

! An unsere Leser! i

I Ein durchaus volkstümliches, in höchst •
I fesselnder, erbauender Form geschriebenes I
• Werk über die •

J Geschichte sämtlicher Päpste j
I entapricht sicherlich dem Wunsche alier I
• katholischen u. überhaupt aller gebildeten •
I Kreise. Wir bieten unseren LeBern eine •
• solche Geschichte an unter dem Titel •

| Das Papsttum j
I in Wort und Bild I
5 Seine weltgeschichtliche Entwicklung und S
• Bedeutung I

• von Dr. theol. Joseph Wittig !
I a. o. ProfesBor der kathoÜBcheu Theologie I

• an der kgl. Universität in Brestan •

I M*t Bischöflich. Genehmigung |
I für den durch ÄiaBseuaurlageu ermöglichten |

I äusserst billigen Preis von nur 5 K I
• Das hochinteressante Orlglnal-Praoht- •
• werk erzählt von der großen Vergangen- •
| heit, wo die Macht der katholischen Kirche |
• höchste Prachtentwicklung und feinste •
I Lebenskunst miteinander vereinte und be- I
• handelt bis ans unsere jetzige Zeit alles, |
I was von allgemeinem Interesse ist. — Ca. I
I 250 Praohtbllder naoh berühmten I
I Meistern »ohmüoken das Praoht- I
I werk im Format 34x22 om auf •
I Kunstdruok gedruckt, in künst- I
• leriBohem Einband. |

I Solange der Vorrat reicht ^das werk «um oh. •
2 Preise I. unterer Haupt- I

Expedition und bei unseren Trägem erhältlich. 4152 8 |
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Kurse an der Wiener Börse vom IQ, AovemUcr 1O1«.
Schlußkura

Geld I Ware
Allg. Staatsschuld.

Pro«.
• (Mai-Nov.)p K.4 Si-46 81-66
a 4 % „ ., p. U.4 8146 8166
(5 k. at. K. (Jän.-Jnli) p. K.4 8146 «/•<?«

„ ,, p . A.4 SI 46 8rt>6
2 4<8t/0<5.W.NotFeb.Ang.p.K.4-2 94-90 8610
2 4'2% ,, „ „ „ p.A.42 « - 5 0 S8-H.
.8 •"•% ,, 8ilb.Apr.0kt.p.K.4-2 Sf — 8620
W 4"2% „ „ ,. ,,p.A.4-a S6- — «620
Lo»«V.J.18«0«u600fl.ö.W.4 1620 1660
Lose v.J. 1860 zu 100fl .ö .W.4 430-— 44Q- —
L©»ev.J.18H4zUlOOsl.Ö.W. . . 68T60 699 6C
LO86T.J.18«4T.U 60H.Ö.W. . . 367 — - •—
St.-Domän.-Pf.l20fl.50üF.5 ----- ——

Oesterr. Staatsschuld.
()©8t.9laatBHchatzHch.8tsr.K.4 96-90 97-10
Oeet.6oldr.stsr.GoW.Kasse. .4 / 0 * 7 « 1Q3S6

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 108-711 103 9n
0©»t. Rentei.K.-W.Btlr.p.K.4 « f90 SZ1Q

„ ,, ,. ,, ,, „U. .4 «/-9« 82-1S
Oeet. Rente i. K. -W. steuerfr.

(1812) p. K. . 81-46 81-66
Oeet . R t n t e i. K - W . steuerfr.

(1912) p . U . . . . . . . . 81-46 81-66
Oe6tInve8.-Rent.8tfr.p.K.3Vi 71S0 71-40
KranzJo«osiib.i.Silb.(J.S.)5V4 tOt-70 103-/0
Galix. Karl Ludwiggb. I'd.St.) 4 8210 83-10
NordwbAn.sü<ind.Vb'.(ri.S.')4 «2-/» H3'tf<
RudoifBb.i.K.-W.stfr.(d.S.)4 8210 83-10

Vom SUate z. Zahlung übern.
RUenbahii-Prioritats-Obll?.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 — •— — -
Böhm, Westbahn Em. 1885. . 4 83-60 84-60
Böhm.Westb.Em.lS95i.K. * 8390 8490
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S.). .4 WM) 90S0

dto. E. 1904 id. S t . ) K . . . 4 84- *s-
Fran«Josef»b.E.1884(d.S.)S4 8410 $6-iO
Galiz .KarlLadwigb. (d .St . )S4 83-V& S49t>
Laib.-SSteinLkb.200u.1000fl.4 92-76 93-76

Schlußkur»

Geld | War«

Lem.-Czer.-J.E.lH94(d.S.)K4 82-30 83-30
Nordwb., Oest. 200 H. Silborö .9350 100 SA

dto. L.A.E. 1903(d.S.)K3«/J 76-90 76-tO
Nordwb., Oest. L.B.200 n. S. 5 9946 1004f>

dto.L.B.E. m03(d.S.iK3«/j 76-60 76 50
dto.E.1885a00u.l00()fl.S.4 83-60 84-eo

RudolfabahnE.1884(d.S.)S.4 83 76 84-76
StaatseiBenb.-G.öOOF.p.St. 3 344 — 846-—

dto.Ergz.Nct7.600F. p.St.3 S43-— 346-—
SüdnorddeuUcheVbdgb.fl.S.4 fi3— 84 —
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 HlZt> 8tl6

Ung. Staatsschuld.
Ung.Slaatskas8en8ch.p.K.4Va W0-— tOO-20
(Jng. Rente in Gold . . . p. K. 4 9 * 9 0 99-10
Ung. Rente i .K . s t s r . v .J . l » lO4 80 6n 80 7s
Ung. Ronte i. K. stfr. p. K. 4 8066 80-76
Ung.Prämien-AnlehenälOOfl. 468-— 47H—
U.Theiss-R. n.Sieg.Prm.-0.4 288— 29S- -
Ü.Gtundentlastg.-Obg.ö.W.4 80 75 81-76

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-henr..Ei8.-L.-A.K.1902 4V1 89— .90---
Wr.Verkehrsart].-A. verl. K 4 82-— 88-

d t o . E n » . 1 9 < i O v e r l . K . . . . i 82-40 8.1-40
3alizische8 v .J . 1M93 verl .K. 4 82-10 S3-10
Krain.L.-A. v. J. 1888 Ö.W. . 4 — •— 94-*0
Mährisches v.J. 1890 v. ö . W . 4 87-60 88-60
\. .d.St.Hudap.v.J.l903v.K.4 79-no 80-60
^Vien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 8Z26 8.V26
Ä'ien(lnvest.)v. J.1902V.K.4 X2 *» *J-*Ä
kVien v. J 1908 v.K 4 8170 82-70
iUB8.St.A.1906f.lOOKp.U.5 102-36 i0f86
äul.St . -Goldanl . l907100K4Vi 86-26 — —

Pfandbriefe und
iommunalobligationen.
3odenkr.-A. öst.,50 J. C.W. 4 81-66 82 66
Jodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 — •— 90-50
3öhm. Hypothekenbank K. .5 100— 10046

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 8876 89-76

Schltislkur«

Geld | Ware
Pro».

Bübm.Ld.K.-Schuldach.oOJ. 4 84'— 86--
dto. dto. 78J.K.4 43-60 84-60
dto. E.-Sehuldsch.78J.4 8360 84-60

(ializ. Akt. Hyp.-Bk 6 90— 9V—
dto. inh.50j.verl .K.4Vi 91-76 »2-76

Galiz.Landesb.r>i»/,J v.K.4>/2 91-26 92-26
dto. K.-Obl.IH. E r o . 4 2 j . 4 V , B°— 9 r ~

Mr. Bodenkr.A. 36 J. ö W. 5 »6 80 97 80
Istr.K.-Kr.-A.i.52ViJ V.K.4»/, —"— —' —
Mähr.Hypotrt.-B.ö.W.u.K.4 SG 10 87-10
Nied.-OKt.Land.-Hyp.-A.55J.4 S4-16 86-26
Oest. Hyp. Bank i. 50 J.vurl 4 *2-60 88(>o
Oeet.-ung.Bank50J.v.ö.W.4 86-76 8(i-7t

dto. 50 J. v. K 4 87 30 88 80
Contr. Hyp.-B. ung.Spark. 4</, »0"— 9 / "
Comrzbk., Peat. Ung.41 J.41/, -907s 91-75

dto. C o m . O . i . 60»/,J. K4V, 9 O 'B O 9''B0

Herrn. B.-K.-A.i. 50 J.v. K4»/s
 W 7 S S 0 ' 7 8

Spark.lnnerat.Bad.i.50j.K4'/j #9'— so'"
dto. inh. nO J. v. K. . . . 4W4 8160 82 60

Spark.V. P.Vat . C O . K. . 4' / , #9-60 90-6U
ling. Hyp.-B.inPeatK . . 4'/a 907li 9i'7li

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4V2 9H:f> 942I>

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.K.1889(d.S.)S.4 SI-80 8280

dto. Em. 1908K(d. S . ) . . . 4 10-60 81-40
Lemb.-C7.er.-J.E.1884300S.8.6 76 96 76-96

dto. 300 S 4 H-96 82-96
.StaatReiscnri.-GeBell. K.1895

(d. St.) M. 100 M 3 *2'«0 *- '«0
Südb.Jan.-.I. 500 F . p. A. 2-ft 24816 2*9-16
UntcrkrainerU.(d.S.)ö.W. .4 or— 92-60

Diverse Lose.
Bodenkr.öet.E.lSHOalOOH.^X '''•»•«0 293-W

dto. E. 1889 a HID II. . . . 3 X 246— 266--
Hypolh.-B.unK.Präni.-Si:hv.

ä 100 II 4 231-76 24176
Serb. Prämien-Anl. ilOO Fr. 2 llu-— US-—
Bud.-Basil ica(Domb.)afl .ö.W. 26 60 30-60

Schlußknrg

Geld I Ware

Crod.-Annt.f.H.u.G.lOOn.ö.W. 47,v— 483- —
Laibach.Präm-A nl.2011.ö.W. 62-so 66-iiO
RotenKreuz öst G.v.lOfl.ö.W. 62— 6G--

deUoniig. G.v. . . 5 II. ö.W. 3/76 86-76
Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 282-60 236-60
Wiener Kommund-Loto vom

Jahre 187* . . . . lOOll.ö.W. 471- 48.V-
Gewinstsch. dor 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AnHt. E.1R80 4Q-K0 44-60
l iewinstach. dor 8% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AiiHt.E 1889 8 7 - 71 —
GewinatBc-h. dur 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 2H— 2 . 9 -

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. 1213-— 1223- -
Ford.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 47W— 48I6- —
Lloyd, iiaterr 400 K 610— 6t2-
StaatB-Eisb.-G. p . U. 200 fl. S. 691-— 692-~-
Südbahn-G.p .U . . . . 500 Frs. 104 60 10660

Bank-Aktien.
Anglo-ö8terr.Bank 120fl. 19 K 337-6'J 33860
Bankver. ,Wr. p. U. 200fl.3o ,, 61176 ti2-7t>
Bod.-C.-A.allg.u;,t.3H()K57 ,, UGii-— / m - ~
Crodit-AnBt. p. IJ. 320K 33 ,, 02276 62376
Credi t -B . unj?allR. 200 fl. 45 „ SW— 8t7-
Eakompteb. Htcicr. 200 fl. 88 ,, f64-~ 667 —
Kskomptc-G.. n. ;').40() K 40 ,, 739'- 74V
Länderb.,ost. p. U. 200 (1.30 ,, 6)4-96 ti69t
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 402— 404-—
Oest.ungar. B . 1400 K 120 ,, 2060— 2060-—
Unionbankp.U. . . 200 fl. 'i'i ,, 686'— 686- —
Yerkehrsbank,allg.l4Ofl.20 ,, 867 2s 368-2t.
ZivnoHten. banka 10011.15 ,, 264- 266'—

Industrie- Aktien.
Berg- n. Hüttw.-G., öst. 400 K 1212 ~ Ms—
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K I490-— 1496--
Königah.Zement-Fabrik 400 K 34r~ 342 —
Lengenfelder P.-C.A.-G. L'5o K 109— 110 —

Schluflkura

Geld | Ware

MontangCB., ttstcrr.-alp. 10011. 786-40 78740
Perlmooser h. K. n. I'. lOOfl. 461-— 46X-—
Prager F.iHcnind.-Gesell. 500 K 264H-— 2668-—
Kimamur.-Salgö-Tarj. loofl. 636-60 6W60
SalKÖ-Tarj. S tk . -B . . . . 100 fl. 727- - 78f—
rtkodnworko A.-G. Pils. 200 K 7#.9-so 790 to
WafTenK.G , OBterr. . . lOOfl. 966-— 966-60
WeißensulsStahlw.A.-G.SOOK 7 4 7 — 7fl7 —
Weatb. Bergban-A.-G. 10011. 630— 636-—

Devisen.
Kurze Siebten und Sohecks:

Doutscho Bankplätze 117-S2"1117*2»
i t a l i e n i B c h e B a n k p l ä t x o . . . . 94-071* 9 4 - 8 2 *
L o n d o n 24-12^ 24-HT*
Pari« 96-80 06-46

Valnten.
Münzdukatcn 11-43 11 47
20-Frunca-Sttickc /S07»« 19-it»
20-Mark-Stücke 23-66 ISbZ
DeuUchc ReichabanknoUin . . 117*e2M 1t7'*2>»
Ilalienischo Banknoten 94 70 94-90
Rubel-Noten 25? 62 264 62

Lokalpapiere
nach Frivatnotier. d. Pillale d.
KK.priv.0e8t. OredJt-AisUlt.
Hrauorei Union Akt. 200 K 2*6 — 246 —
Hotel U n i o n ., 5 0 0 , , 0 —••— — —
Krain. B a u g o s . ., 2 0 0 , , 1 2 K 206- 216-

,, Industrie '., 200 , ,2OK 386- 410-
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 — • - —

Bankzinafufl 6 ° / ,

Die Notierung Bämtlicher Aktion and der
,,DiverBon LOFO"' vorsteht »icb pe/ StÄck.


